
Infomaterial Fachschulen - BAföG 
 

Zur bestmöglichen Steuerung der diversen Anliegen von Antragstellenden bitten  wir 

darum, alle Anfragen an die allgemeine E-Mail-Adresse  

afbg@bezreg-koeln.nrw.de  

zu  richten.   

Hier sei noch einmal darauf hingewiesen, dass die Antragstellenden und auch die Schulen 

schon durch die Wahl eines aussagekräftigen Betreffs und den Verzicht auf Doppel- und – 

wo möglich – einzelne Teilübersendungen von Unterlagen einen bedeutenden Beitrag zur 

Beschleunigung der Bearbeitung leisten können.  

 

Informationen zum Ausfüllen von Formblättern  
Alle Zeilen sind auszufüllen und Nichtzutreffendes ist zu streichen. Uns erreichen sehr 

häufig Formblätter, in denen viele Zeilen leer gelassen werden, was zu Rückfragen führt und 

die Antragsbearbeitung teils erheblich verlangsamt.   

Beachten Sie zudem, dass die von Ihnen ausgestellten Formblätter unterschrieben und 

gestempelt sein müssen, damit deren Authentizität überprüft werden kann.   

 

Formblatt A – durch die Schüler:innen auszufüllen und einzusenden  

Das Formblatt A bildet das eigentliche Kernstück des Antrags, aus dem alle wesentlichen 

persönlichen Daten sowie Angaben zum Bildungsgang hervorgehen.  

Was ist in Formblatt A in den Zeilen 40 ff. anzugeben? Hier ist anzugeben, ob die Maßnahme 

in Vollzeitform oder Teilzeitform besucht wird. In § 2 Abs. 3 finden sich die Anforderungen, 

die der Gesetzgeber an Vollzeit- und Teilzeitmaßnahmen stellt. Diese Anforderungen sind 

bitte mit der konkreten Fortbildungsmaßnahme abzugleichen. In der Regel werden die 

Fortbildungsmaßnahmen an den Fachschulen in Vollzeitform durchgeführt.   

Es ist bitte außerdem anzugeben, welche Förderung beantragt wird. Mangels anfallender 

Lehrgangs- und Prüfungsgebühren an den Fachschulen in NRW kommt eine Förderung des 

Maßnahmebeitrags nicht in Betracht, sodass lediglich Raum für die Beantragung des 

Unterhaltsbeitrags besteht.   
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Sofern ein Meisterprojekt/eine fachpraktische Arbeit durchgeführt wird, kann zusätzlich 

die Förderung der hierbei entstehenden Kosten beantragt werden. Hier können bis zur 

Hälfte der notwendigen Materialkosten, höchstens jedoch 2.000 Euro gefördert werden.   

Es ist darauf zu achten, hier stets entsprechende Angaben zu tätigen, da es sich hierbei um 

das Kernstück des eigentlichen Antrags handelt (“Wofür wird Förderung begehrt?“).  

In welcher Form ist der im Formblatt A geforderte Lebenslauf einzureichen?  

Um auszuschließen, dass wegen fehlender Angaben im Lebenslauf eine Nachforderung 

erfolgen muss, ist anzuraten, dass von Anfang an ein vollständiger, d.h. lückenloser 

Lebenslauf auf einem separaten Beiblatt eingereicht wird. Anhand der persönlichen 

Angaben, die einem Lebenslauf entnommen werden können, wird insbesondere überprüft, 

ob die Antragstellenden die persönlichen Fördervoraussetzungen erfüllen und z.B. noch 

nicht über einen zu hohen Bildungsabschluss verfügen.  

Wichtig: Dieses Beiblatt ist zwingend zu unterschreiben! Hierbei handelt es sich um eine 

Vorgabe des Bundes, die sich auch in Formblatt A selbst wiederfindet.   

  

Einkommen und Vermögen  

Es kamen diverse Fragestellungen zum Förderumfang im Zusammenhang mit der 

Einkommens- und Vermögenssituation (z.B. zu Grenzen eines etwaigen Zuverdienstes, der 

Anrechnung des Einkommens von Ehegatten) der Antragstellenden auf. Viele dieser Fragen 

lassen sich nicht pauschal beantworten. Die Bedarfsberechnung und damit auch die 

Bestimmung der Förderungshöhe ist komplex und hängt entscheidend vom Einzelfall ab.   

 

Formblatt B – von den Fachschulen auszufüllen und durch die 

Schüler:innen einzusenden  

Das Formblatt B enthält die entscheidenden Eckdaten zum jeweiligen Bildungsgang. 

Hieraus werden insbesondere die Daten des planmäßigen Unterrichts entnommen, da sich 

die Förderdauer hiernach richtet. Zur Vereinheitlichung der Arbeitsprozesse bittet die 

Bezirksregierung Köln darum, dass zukünftig pro Fachschuljahr ein separates Formblatt B 

ausgestellt wird!  

Was ist als Bezeichnung des Lehrgangs in Zeile 9 des Formblatts B einzutragen?  

Bitte wählen Sie die vollständige Bezeichnung des Bildungsgangs, aus der die Fachrichtung 

oder der angestrebte Abschluss hervorgeht (gemäß APO-BK Anlage E), z. B. „Fachschule 

Sozialpädagogik - Staatlich anerkannte/-r Erzieher-/in“.  

  



Wie bestimme ich das Qualifikationsniveau nach DQR?  

Besuchen Sie die vom BMBF bereitgestellte Internetseite zum DQR. Dort können Sie unter 

dem Stichwort „Qualifikationssuche“ den angestrebten Abschluss eingeben und auf diese 

Weise die jeweilige Stufe ermitteln.   

In der Regel wird die richtige Angabe für die in NRW angebotenen Bildungsgänge an 

Fachschulen Bachelor Professional, DQR-Niveau 6, sein.   

Was ist in Formblatt B und Z in der Zeile 11 bzw. Zeile 9 als Rechtsgrundlage für die 

Zulassung zur angestrebten Fortbildungsprüfung einzutragen?  

Förderfähig sind ausschließlich Bildungsgänge nach der Anlage E (Fachschule).  

Tragen Sie unbedingt ein, unter welche Anlage (gemäß APO-BK Anlagen A bis E) der von 

dem Schüler/der Schülerin besuchte Bildungsgang fällt, damit eine entsprechende 

Zuordnung bei der Prüfung vorgenommen werden kann.   

Was ist bei Ausfüllen der Formblätter B und F als Unterricht zu berücksichtigen?   

Es sind die laut Stundenplan für das jeweilige Fachschuljahr zu Beginn des Fachschuljahres 

geplanten Unterrichtsstunden zu berücksichtigen. Förderfähige Unterrichtsstunden sind 

gemäß § 2 Abs. 4 AFBG jeweils 45 Minuten-Stunden, die als physische oder virtuelle 

Präsenzlehrveranstaltungen stattfinden können und deren Inhalte im Lehr-/Bildungsplan 

verbindlich vorgegeben sind. Im Unterricht müssen die nach den Fortbildungsregelungen 

und Lehr-/Bildungsplänen vorgesehenen beruflichen Fertigkeiten, Kenntnisse und 

Fähigkeiten gemäß Stunden- oder Vertretungsplan vermittelt werden. Nicht als Unterricht 

gelten mithin Zeiten für Selbstlernphasen, die häusliche Vor- und Nachbereitung des 

Unterrichtsstoffes und Praktika. Praktikumszeiten sind daher nicht in Formblatt B und 

Formblatt F zu berücksichtigen.  

Was ist unter virtuellem Präsenzunterricht zu verstehen?  

Von virtuellem Präsenzunterricht geht das AFBG aus, wenn der Klassenverband gleichzeitig 

in virtueller Form zusammentritt (sog. virtuelles Klassenzimmer/synchroner 

Distanzunterricht). Dies liegt vor, wenn der Unterricht mithilfe von Videoplattformen o.ä. 

durchgeführt wird (wie etwa zu Coronazeiten).   

In Zeile 14 ist stets der erste Unterrichtstag als Beginn der Maßnahme (Unterstufe) und der 

voraussichtlich letzte planmäßige Unterrichtstag (Oberstufe) anzugeben.   

Wenn Sie das Formblatt B für die Unterstufe erstellen, ist in Zeile 15 der erste 

Unterrichtstag der Unterstufe anzugeben. Füllen Sie das Formblatt B für die Oberstufe aus, 

ist hier der erste Unterrichtstag der Oberstufe einzutragen.   

In Zeile 16 des Formblatts B ist jeweils der letzte planmäßige Unterrichtstag des 

Fachschuljahres einzutragen, für das Sie das Formblatt ausfüllen.   



Es ist zwingend in jedem Formblatt B ein (voraussichtliches) Ende des Fachschuljahres 

anzugeben. Denn die Förderleistungen enden mit Ablauf des Monats, in dem planmäßig der 

letzte Unterricht abgehalten wird. Dies ist regelmäßig spätestens im Mai des zweiten bzw. 

vierten Fachschuljahres der Fall und nicht erst im Juli mit Ablauf des Schuljahres, weil im 

Mai in der Regel die schriftlichen Prüfungen beginnen.   

 

Formblatt W - durch Schüler:innen auszufüllen und einzusenden  

Das Formblatt W bietet die Möglichkeit, einen vereinfachten Folgeantrag zu stellen. Es ist 

niemals für einen Erstantrag zu verwenden.  

Ist für das zweite Fachschuljahr erneut ein Formblatt A einzureichen?  

Wurde bereits eine Förderung für das erste Fachschuljahr beantragt, ist für das zweite 

Fachschuljahr ein sog. Folgeantrag zu stellen. Für einen Folgeantrag ist das Formblatt W 

anstelle des Formblatts A vorgesehen, wenn sich die Zuständigkeit der AFBG-

Bewilligungsstelle nicht durch Umzug in ein anderes Bundesland ändert. Wie bereits 

erläutert ist zusätzlich zwingend Formblatt B einzureichen.   

 

Formblatt F  

Das Formblatt F führt den Nachweis über die regelmäßige Teilnahme an den tatsächlich  

angefallenen Unterrichtsstunden eines Bildungsgangs. Die Förderung nach dem AFBG 

knüpft an diese Teilnahme und nicht an den erfolgreichen Abschluss an.  

Sind in Formblatt F erneut die in Formblatt B angegebenen Stunden in den Zeilen 7 bis 12 

einzutragen?  

Das Formblatt F dient dem Nachweis der regelmäßigen Teilnahme an der 

Fortbildungsmaßnahme. Daher ist es erforderlich, dass hier stets die tatsächlich 

angefallenen Unterrichtsstunden vermerkt werden. Sofern diese von der ursprünglichen 

Planung abweichen, weil z. B. aufgrund von Lehrkräftemangel Unterrichtsstunden ausfallen 

mussten, ergibt sich hier eine Differenz zu Formblatt B, in dem die zu Beginn des 

Fachschuljahres geplanten Unterrichtsstunden einzutragen sind.   

Zusätzlich ist anzugeben, an wie vielen der tatsächlich angefallenen Unterrichtsstunden die 

betroffene Person teilgenommen hat.   

Nicht ausreichend ist die Angabe „an allen Unterrichtsstunden teilgenommen“ oder „an 80 

% der Unterrichtsstunden teilgenommen“.   

 



Wann sind Formblätter F vorzulegen?  

Ein Formblatt F ist stets sechs Monate nach Beginn der Maßnahme, d.h. des ersten 

Fachschuljahres, sowie zum Ende der Maßnahme, d.h. zum Ende der Oberstufe, vorzulegen. 

Das erste Formblatt F muss die Teilnahme im Zeitraum der ersten sechs Monate der 

Unterstufe abbilden. Da das Gesetz den konkreten Zeitraum von sechs Kalendermonaten 

vorsieht, genügt die Ausstellung eines Formblatts F für das erste Schulhalbjahr nicht, wenn 

dieses keine vollen sechs Monate seit Beginn der Maßnahme umfasst.   

Das Formblatt F zum Ende der Maßnahme muss den gesamten Zeitraum von Beginn der 

Unterstufe bis Ende der Oberstufe abbilden – also auch jenen Zeitraum erfassen, der bereits 

im Formblatt F sechs Monate nach Beginn der Maßnahme bescheinigt wurde. Das 

praktische Jahr ist nicht zu berücksichtigen. Eine gesonderte Vorlage des Formblattes F zum 

Ende der Unterstufe ist grundsätzlich nicht erforderlich. Sollte aufgrund besonderer 

Umstände des Einzelfalls ein weiterer Zwischennachweis erforderlich werden, wird die 

betroffene Person zur Vorlage schriftlich aufgefordert.  

Zudem ist unbedingt unaufgefordert ein Formblatt F zu übersenden, wenn ein 

Fachschuljahr nicht angetreten oder abgebrochen wird. Werden auffällige Fehlzeiten 

festgestellt, die befürchten lassen, dass die betroffene Person die notwendigen 70 Prozent 

Teilnahmequote nicht erreichen wird, sind diese anzuzeigen.    

Wie ist zu verfahren, wenn der Vorlagezeitpunkt des Formblatts F in einen Ferienzeitraum 

fällt?  

Sofern der Vorlagezeitpunkt in einen Ferienzeitraum fällt und dadurch eine Ausstellung zu 

diesem Zeitpunkt nicht möglich ist, ist der Teilnahmenachweis nach Ferienende 

schnellstmöglich nachzureichen. Bitte übersenden Sie uns stets nur Formblätter F, die den 

gesamten erforderlichen Zeitraum abdecken. Eine vorherige Einreichung, z.B. nach fünf 

Monaten, kann grundsätzlich nicht verwendet werden und führt zur Anforderung eines 

weiteren Nachweises, was die Antragsbearbeitung verzögert.   

  


